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Einiges vom Städtebau.
Von Regierungs- u. Baurata. D. M.Hasak in Berlin.Gnmewa!d.

Wer schafft die .,anerkannten I ei(e!n" des Städte­
baues? - Merkwürdigcnvcise fast ausnahmslos sokhc.
die weder einc Kirche noch ein öHentlichcs Gebäude
noch überhaupt Werke der Baukunst entworfen und
,;tJsgef[jhrt haben. Der BaukÜnstler, den man zu l<.ate
ZÖ,Q,"c, wÜrde sicherlich die unter den Liebhabern des
Städtebaues als feststellend bctracbtetcll I e e1.1 "''veit
von siclJ welsen. Noch mcrkwiirdiger aber ist es, dar
sich diese SUidteb<1[[licbhaber dahel al1f das f!11stcrc
Mittelalter berufen. dus sie sonst mit (Jrauscn bc­
trachten. lInd daß sie auf seinc R u:kunst \Tnvciscl1.
welche sie fOr unsere heutig:en Zwecke <lls tmbrauchbar
erklären, ja. inso"\vl:it sie die Mncht besitzen. Ihr dl:n
Zntritt mit Gcwa]t verwel.2;crn. Aber als Eide'SheHer
für illre ebenso irri>!,ell wie verclerblichcn Ansichten ist
ihnen das Mitte]alter auf cinmal gut <:?;CJ1[]${, ja Sf)'..;ar
Schildhalter! Das kllnstbq:;abtc Miw.:1alter hat jedoch
gen;:ll1 das Entgegengcsetzte von uem fÜr ,>chÖ!l g-chaltcn
und dllrcl1 seinc KunsTwerke hetiibgt. \\'as man mit Hilfe
der hollen Obrigkeit den klJn:,;tver!a scnen SUldten \'011
hcutzutage aufnÖti,>!,t.

Unsere l1cuzeit1ichL'11 Sr{idtc SdlC11 Straße - allf
Str<.l!.k-ah nicht ,l117.llschÖn allS. Jedl'lIIa!!<.., liingst nicht
so .<,chiin. wie A.it Hildesl1eiII1, Bra1ln c!lwcjg-. n lJ17i.Q,.
!\'othcJlhurg. NÜrnber  HSf. NIli1. es keimt sie ja ein
ieder. diese herrlJclien Sc!rat/k;l tkil1 miTtelalterlicher
B<lukullsL Das hat man in Ol'P Kn.'i l'n der Städtebau­
JiebJJi:!ber auch ge::'l']relJ. Da aber die 1lÜtk!aUerliclle
](lIn t  J"äBlich i<..,t. 50 schJimnr. daß rHan sie z. B. bei
dem \i\'iedl'ranfbaf! Ostpreufkns als gam:: seIht\"{ J"­
Uif]lnich ausschloß und au""c!!!ieEt, .<,0 mugte die
:-:;ehÖnheit dieser lI1ittc!altcrJichcH ::1tiidte an d\\ a  ;!!1­
deI cm hegen. Man besah ;-.icll dll'sclbell  l'I1,!ff.. rJnd
siehe l1<:l. die StJ"alk'n \V !1ell I\rl1111111 und die Pbtl.8
chief. Imd a1ll.'s W;lf-  o  erniitlidl el10:. l)a h lb\..']\ \\'!r
das Ciehcil1lllis der tJlltte.IaitcrIIClrl'l1 Kul1....t! NicJn ore
Sch(.JnJJeit dieses vcrtrucktclI n;w...,tilc,\ r,.t e.... oe]] ia
doch hlnB MÖHchc und iJiedl'!C" StcinnrdzJlH::istl'r 1t1lt
liilfe VOll ein panI'  e]b:-.tttitrKc!l l\l'zl']Jkn < eflll1dell
hatten. Nein, man 111,lclll' IiT!I!11111l: Straßen, ....Llndc
l>!Ützc 'Irnd womÖglich ""0 Iroll)riKcS KOj)i tc:irIPf! I....tcl
mit tieTcn J\illll:--tClIrefl. wie in urc:--CJl \'011 alleIl Li\:b­
habc!"11 der Kunst so erfrig anfgesrrcJHen Kkinsbdtcl1.
c1;I11J1 werde\] auch unscre nClizeit!idwll Stiidte ehl'mo
schdn lIrru voller Kmrstl'imlriichl.' der er!c<;clJstcll ;\rt
weHlcn wie drese n1l11 mal  () belicbtcn !1litteI;:r!tel­
lic!ren Nester. Vor  )IIe[11 mils.scu allel! die ])o1l1e wieder
zugebant werden. I He P!Ütze sinu viel Zt!  I oft fln
Mitte];tlter, das d\\.as von tkr Sw.;Ilc \'crshwd. da Irat
111<111 Rudel! lind kleinc tbrrsl:hcrs sogar dlehi d'-iraTl <111­
gebnul. Also ans "Ver],;. j\hn b ![ll' !->ic Irr.

D;! InrrU man doch der mittelalterliche1l Kt1rl t hci­
s\Jring,e11. Jl'delil Baukiinst!l::r wird c  schon g )1IZ VOll
selbst mJf die Nervcn fallc}l, daB nicht sein \Verk den
schöncn Einc!mcl( sdwfit.  o1!dcl"l1 lIie t"rlg-e und L!it:'
KrumtTIheit der UasscH. der halo verfallene ZtrSÜl1HJ nl1l]
andere 11Ialeri:::clte h eize meIn-. Aue!! nicht von g;er lde
ans g-eseheIl, ist l1;:ls Ral1werk ....ehi)u, 1IC"[11. nltr fiber Eck
betrachtet ,!;,"ewinnt es Lcbl'J1. Man führe aI o die
Gäßchen schräg auf lien 00111 daranf los lind banc hohl'
Kästen quer vor ihn hin, so Ilnrl'g-e]mäßi  wie mÖglich.
lind di  Stallt wird ungemein ::;e\\"inne1L die l'renrdeH
aber nun ganz sicher in Masse]] herbeiströmen.

Den AnstoG za aB diesen - nun ja, edler Tvlu111mius.
wie soH man sie nennen, ohne Dir zu nahe zu treten.
also den Anstoß zu aB diesen angenehmen Ansichten
Über die Kunst gab Carnillo Sitte in seinem geistvo]len
BfichckJlen: "Dcf Städtebau." Er hatte sich den Kopf
über die GrÜnde zerbrochen, warum be:,onders die
italienischen Städte so schÖn aussehen, und rhm Wtll" die
Erlcuchtung gekommen. daß dieser und
Carittl nur dcs\\Ccgen so hC7nubernd 8.u-;sah, er r,icht
ein rege]mäRig-es VierecK. sondern ej]] ganz kn!jii])lC
uild verschobenes Dreieck war. an Jcs en elIwr Ecke
Santa Maria dei fiore oder der Palazzo rronfinito St8flU.
u1ibcsorg-t r1l11 jede Rc clmäßjg-keit. nns Qehcnl1ni  der
t rzCl1 ung- VOl1 KUll<;t\\"erken \\ ar enthilJlt. Hätte abt"r
Cmllillo Sitte nn Stcl1e der Iw.:i....rcrhnften Sta, l\o1aria dei
(jj Ji[) den St. Dami;:ln von hentzutage d;}l1lIl
genau d11 das malc] isch so schöne PlützchclJ, dcn
PalZ17Zo der !Jciligell ticnnandad des l(). JahrhuT1ch.::.t>o;,
dann sähe lIer g;erÜhrnte Platz gcr<ldc so reitlos \\ic
2. C_ der Spitrelmarkt in BL'rlin allS, der aHc I\cize d r
StäcltelJ<.luer besitzt, den aber kein Mensch auch 1111 r
einc  B!ickes \vi1rcHgt, \vei! eben keine K\!nst .vtrkc.
nicht eines daran steht. Dage en hat z. R. der OCl1S­
uarmeml1Z1lkt in ßerlin diese \'erahschelll!l1g \\.rirdi;.( tc:Gestalt des ganz :111<.1 doch steh t
man be\VlHld\.'r!](] llnJ in auf dk c \t
schönsten aller Plättc. sicht \'01' sich gcnau in llt.  I>
Mittellinie das MeisteJ"werk Je<; großen l)atlnleisters
Sc!linkeL d lS Sc1!;l\1..,pie!Jlalls. in so wohl abg-ewo elll'r
cntfcrllt1lJg, cbH mal] mit bCl/rremcr Kopf- !!1JU /\fl ell­
stellung dm> Gesamtbild ungcz\\'llrrgen unü \"(J1\ :::.eih.....t
IJJ ,,;rch <Jufl1iwmt. <\bcr  O m steilt man fa t \"Oi1 ihli I
ab. DCi" \\'citc Platz \'or ihm ist in che!1<"'o sdb:;t­
\.er<..,riindl!\..'!1cr \\.ie \\'ohlbedachtcr \\'rlse JÜcht dl[j"(h
l'il1l'!J "elncF tiHderl'lJ Ba,1
IlnclJt: L'lJl l'J)c  h::seitigt die lk'-.
\.orJl'r. .!:rl!lldcs, lind kÜnstleriscl1 (jriill brl.:'i!n.
ich ab .! eppich frber dl'lI Piatz. ct\\-(\  \\'l2itcn'(­
bltfcrI1!11l.!..; <..<:t1l11. rl'<..<:e11\Ür:,l.  ru.:!]!<::, lind linK') l!ic  110..:]1­
ra!.:l'mkn (il'n d;!1.mc!1tiinl1c! Aliel! sie
ult".;\:r "!l'htl. l'l1 r.f1t1erllt!l1!{ \'Oi! tri!) !TI
IJche Milhe. 111 \\',Ihrhl'rt cin P!i1tz
hl'it. Hl'iterhl'i! !lHU ]\u 11 1.::. \\"l.'r Ule' seIJtinen Sitlls\.' l!c"';
Sch,I!!,>piclhdu,>es und die B!ld\\"l'tke eIL'r TEm1l' 111 Jl'I­
NÜ!Jt:, dlcltt rrilter ihnen "teltcud. \\"[:1. der" trItt
IIÜheL l.:nd \\"l::r <.;ie Über t:ck IJT1dan \.\111. du
ka11n  luch diesl''> trrl1. Kcin !?cit; Ul'!" Ktllh(\h'r t: \\ [I.d
Jelll fk\\ rl1Jucll'r  Jtrf diescm PI rtt lind ,lllr Jie<;e \\ ei\l'
bl'fl0l1111Jl'IL \\ <Im!]] ...oi] UfISCITII I hHiiCII HII!] ,,!cTII.r
....dllirwlJ lJiit'.!,L'spit'lt \\ Crdl'll, LI:I]) m;:J1j nre thl.l' PLldlt­
c.llIsieh'.'-'1! ....:;l';!idkn kdillJ, \'.,IW '\11.C ihre l'll1­
\\'orie 1 hatku! \\'tlftlln ....011 1l!;1f). dl'!1 !!nHc:r­
IIbcr. nur \'on I1lltl:!1 il1 nil' ;.:.C\\ ol!kr Vl.Crkrir/.II]]  ;\1] dl '­
Pr;!cf1t [[nd Hl'rflt--.llh'it mit ["'rillc t1t!d Not (Hkr !liHI!I1,T
c::llen'? \\;lI][1I1 sol! man IJUf \(11f lkl1 1);ic!Jctl1 ;:!tl"
]](xh l'inc!J vollen Alrsh!il:k url!  il' . l'wjJ1JrL'!I h.()11!1tl1';

:1\'1.111 <:>etZl: \\'ohl  lb.'Se\VoL;Cfll'  t;I1JlJhlidl'r IU kii\1 t­
lerisdr ]ll'rgenc!ltetcr Un]!.;ebl!tl  \ 01' 11m.' H<.HlPl­
<.t!lsichtl'lJ und \'1'J"arb\'itl' ...n dil:: \'Of ihrl'lJ Amidlten
notwel1ui.g-cn Pl:it/'l.' mIt die {'n Ansichten W tl1T11!!1211 /'f\
I..' I 11 C tJ1 Idin t!crhelrl'l1 B!Jde. --- Welll! 111:\11 a]lerdrn
(!Je  Toßel1 PUtZl:: an diesen ])OIl1C]] !im i11it uLlelll
StraßcllPil<.lskr UJI111 cfllPfindd ein iede]' lli
Leere und OUl' solcher Ein jeder hat das Cle­
Will: ArIi diesen Plätzen fehJt etwas. - Aber cl:1ß m;l11
I-Wuser auf die 0 Platze setzen lJ]Ü se, und dieses \\-(),
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Reseitigung der Trlimmerschäden an Hand der Ab­
schätzung vorliegt. Es ist nicht zulässig, daß jeder
Hausbesitzer zu einem Handwerker geht, und ohne
Rücksicht auf das Schätzungsergebnis Arbeiten zu be­
liebigen Preisen ausführen läßt. Es werden in letzter
Zeit von verschiedenen Handwerkern Preise verlangt,
die in gar keinem Verhältnis zu den tatsächlichen
Leistungen siehen und die vom Staate nicht anerkannt
werdelI können. Die Hausbesitzer zahlen die zu hohen
Summen an die Handwerker aus, im guten Glauben, daß
d<::T Staat ihnen in ihren Triimmerschaden die gleiche
Summe zurÜckvergüret. Dieses trifft keinesfalls zu, und
iiberaiJ da, wo zu hohe und ul1angemessell-e Preise vom
Han<;be'ittzer an den tlandwcrker gezahlt sind, muß der
Hausbesitzer den Unterschied aus eigener Taschezulegen. A. G. V.

Baumarkt
Kleinwohnungshauten in Königsberg. Nachdem vor

cini,l2"er Zeit der AIIg-emeine Wohnungsbauverein in
König-sberg, der im Laufe der letzten lahre mehrere
Hundert Kleinwohnungen bereitgestel1t hatte, wegen der
schlechten fil1anzieHen Ergehnisse seino;': Liquidation be­
schließen mußte, sah sich die Stadt genötigt, Verhanu­
lungen zu dem Zwecke vorzunehmen, eine Bereitstellung
weiterer Kleinwohnungen. an denen sich bald wieder
Mangel bemcrkbar machen dürfte, zu sichern. Die Ver­
nandlungcn haben zu der GrÜndung einer "Gemein­
nützigen \VohnstättcJ]geselJschaft m. b. H." geführt, die
eil! Kapital von 3.2 MiJlionen Mark haben so]I. Von dem
Kapital steHt der Staat drei lVlllJionen Mark zur Ver­
fÜgung. die Stadt Königsocrg und die Lanclesvcrsiche­
fUJlgsallstalt sind mit je 100000 Mk. betciHgt, Die
neue GeselLschaft triti an die Stelle des \ /ohn[1ngsbal1­
vereins und dÜI fte dessen Häuser und mehrere be­
gonnene NeulJallteu übernellrnen. Zwe..:k der CieselJ­
schaft ist die Bereitstellung von Kleinwohnnngen in
K6niKsberg und dessen Umgebnng für minderbemittelte
Personen. \,,'eitere Neubauten diirften hald ill Aussicht
ge110mmen v.'erden. Auch der Ban V011 Einfamilien­
häusern wird VOll der Gesellschaft gefördert werden. *

D===D

Handelsteil.
Zement.

Zu den Verbandshestrebungen in der Zementindustrie
wird belichtet, daß kürzlich Verhandlungen der Komm ssion
zur Errichtung eines al!gemeinen deutschen Zemel1tsyndikats
stattgefunden haben. Die Vertreter der drei großen Gruppen
(norddeutsche, sÜddeutsche und Jheinisch-westfälischc) gaben
die Erklhrung ab, daß sie grundsätzlich bereit seien, der ge­
plante!] ZelltraJe beizutreten. Beziig.lich der Absatzregelung
traten Meinungsverschiedenheiten hervor, die noch nicht ge­
klärt smd. Indes soHen die Verhandlungen fortgesetzt
werden.

lIöhere Preise für Zement. Bei Verdingung cine,s Rcst­
bedarfs an Zement seitens der Kgl. Eiscnbahndirektion
frankfurt (Main) wurden gegen 30 Mk. höhere Preise für
den Doppe!wagen als bei. der eisten' Teillieferung Ende
vorigen Jahres g-eforderL

Hol..
Die Holzitößerei auf der Weichsel ist iJ1 diescm Jahre

zwar verhältnismäßig lebhaft geweseil, zumal die Wasser­
stal1dsverhältnisse in den polnischen Nebenflüssen der
'Weichsel meist giinstige waren. Aber dennoch ist die Holz­

.wfuhr nach V\!cstprcußen auf der \Veichsel nicht so g:roß
geworden, wie man erwartet hatte. Die HolzeiIlschläg-e in
Polen durch die deutsche Verwaltung ließen weit mehl er­
hoffen. So waren in der forstim,pektion Ostrow beinahe
70000 tfm zum Einschlag und zur Aufarbeitung zu Zel!stoff
lind Grubenholz bestimmt gewesen, die meist auf Bug und
Narew stromab kommen süI1teu. Eine Berlmer firma hatte
7.wei Millionen Kubikfuß Holz am Bug gekauft, wovon der
größtc Tcil schon abgcflöBt ist. f'ür eine LJam:iger Firma
waren p/" MiIlioncn Kubikfuß im Bezirk Lowitsch ein­
geschlagen, die zu Schwellen gearbeitct werden solltcn. Die
durch die deutsche Holzvertrieb-Aldien-Gese.1Jschaft in Thorn
zum Verkauf geb'tachten Rundhölzer genügen für den Bedarf
der SchneidemÜhIeu an der Weichsel nicht entfernt, zumal
ein erheblicher Teil nach der Oder ging. Demnächst findet
wieder ein Verkal11 von teilweise noch unterwegs befil1d­
liehcll Kanthölzern nnd Sleepers in Thorn statt. Die Preise
arn \Vcichsc1rnarkt sind schr hoc]]. "\vcshalb auch nocl1 un­
vClkaufte TräHcn ,corhandcn sind. Nach Danzig gehen
wöchentlich höcllstCJ1S zwei oder dl ei FloRe. *

Eisen.
Vom oberschlcsischcn Walzeisenmarkte. Die Lage des

obcrschlesischen Walzeiscnmarktes ist  cgcn\viirtjg als be­
frieu,lgend zu beLeidnlcIl. Die \Verke sind überreichlich !Tllt
AuftJ ägen versehen', so daß Lieferfristen bis zum frÜhjahr
1917 erforderlich  ind. Irl!fOlgf der standigen Zunahme der
Auftrage für Heeresbedad dÜrften die für die Lieferung des
Zivilbedads aufkommenden Lieferfristen in der folge eine
weitere Ausdehnung erfahren. In letzter Zeit gerade ist die
Nachfrage aus dem Inlande wieder <;chr umfangreich ).',0­
wescl1, jedoch könncn die Werke dicscn AnsprÜchcn nur teil­
weise geccell! werden. In großem Umfange licgen auch An
fraKcn alls dem Auslande vor, UlJd hier sind es besonder  dic
Nordstdaten einerseits und der Balkan <indererseits.

Schwierigkeiten jn der pormelsenerzeuS{um . Die gegell
wärtigen Verhältnisse auf den :mltten haben auf die Er­
zeugung von F 0 r me i seil einen ungimstigen Einfluß aus­
geÜbt. Die W:erke können sich darum für die Ausführung
der vorJiegenden Bestel1ungen sowie für neue AuftrÜge nicht
verbindlich machen.

Die Lage des formcisenmarktes im Inlande hat sich. wic
in der am 31. Augllst in Düsscldorf ab ehaltene!1 Iiaupt­
versammlung dc.:. Stahlwerksverbandes ilber die Geschäfts­
lage nlitgeteift wurde, seit dem letzten Bericht hinsichtlich
der Absatzmöglichkeiten nicht geändert. Andauernd gute
Nachfrage seitens der KOI1'strl1ktiol1$werkstätten u/1d Wagen­
hauanstalteo, dagegen ruhige Lage des Baumarktes; nur in
Ost p r e u fj c TI hat die Rautäli:2:keit erheLliche Ausdehnung
erfahren. fÜr das letzte Viertel eies Jahres wurde mit RÜck­
sicht aui die starken Anforderungen der Iieere-svenvaltung
die freigabe des Verlmufs zu den seitherigen Preb;e!l\ aher
nur für ein beschränktes Quantum, beschlossen. Vom l1e\1­
tralen Auslande war die Nachfrage nach wic vor sehr leb­
haft, doch wurde infolge des starken inländischen Bedarfs
der Absatz dorthilJ sehr erheblich eingeschränkt und vom
Abscbluß neller Geschäfte fast ganz abgesehen.
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Die fünfte Reichskriegsanleihe.
Nach einern Zeitraum von sechs Monaten in dcm

unsere tapferen Truppen neue zlanzende \Vafi nerfolgc
errungen 11nd vor allem die große Generaloffensive un­
serer Gegner zum Scheitern gebracht haben, geht das
Reich von neuern daran, die finanzielle Kriegsrüsfung zu
stärken, um der grauen Mauer. die dö.s Vaterl::tnu vor
dem Eindringen der feinde schÜtzt, auch umgekehrt
den sicheren RÜckhalt des VatcTlandes zu geben. \Ver
diese Absicht zu wiirdigell versteht, der weiß auch daß
er dem Reiche mit du ßctciligung an der 5. Kr'kgs­
anleihe kein Opfer bringt, sOlidern sich selbst am meisten
nützt., Denn a1le \Verte lind GÜter, aller V/ohlstand lind
alIe Arbeit I{önnen nur erhalten werden und iortbestehcn,
wenn wir unserem Heere und unserer lV\arine die \Vaffen
lieiern, um delJ .Feind abzllwehren und ihn endgültig
niederzuringen. Des Reiches Lasten. so mag dicscr
oder jener ZJghafte denken, ::.iml seit dem Kriegsaus­
bruch gewaltig gestie eJ1. Wohl richtig, Unzweifelhaft
ist die BÜrde der Kriegskosten schwer, aber wir dÜrfen,
wenn wir heute die Last d s R.eiche.... vom Standpunkte
des Anleiheerwerbers alls bellrtci!eu, nicht vergessen,
daß dn.s deutsche Nationalvermögen ein Vielf8ches \"011
dcm beträgt, \vas bisher im Kriege verausgabt worden
ist. Und. was noch wichEgeT sein dürfte: Die Kapital­
kraft der Volkswirtschaft l!at sich keinesfa!ls in dem­
selben Maße vermindert. wie die AnJelheschuld des
l{eiclJes gestiegen Ist. \Vii' \.v\ssen ja, daß der weitaus
grüßte Tei] des vom Reiche vera]]s. abten Geldes inner­
halh der l eichsgrcnzeIl verblieben ist. und daß des
Reiches G!äubiger die eig ncn Bewohncr des Reiches
sind. Retrachten wir Staats  und Volkswirtschaft al<; ein
Ganzes, so ergibt sich daraus, daß abg-esehen von den
durch den Krieg vernlchteien GÜtern IIUf eif! \\,cchsc!
innerhalb des Besitzes ein.l(etreten ist Zudem bilden die
territorialen Pfänder. die \vir vom feindlichen Gebiet in
Händen haben, eine Sicherung- uafÜr, daß sich die V./orte
des Staatssekret:us Dr. lieIfieTich erfÜllen werden: "Das
Blelge\vicht der Milliarden sollen die Anstiiter des
Krieges in Zukunft hCI'llTI1schleppen. nicht wir."
Zei en wir unseren Feinden wieder die Unerschopilich­
keit unserer Krait und den unersc11ütterlichen Glauben

an den Sieg der Zentralmächte!
Tun wir das, so ist der Erfolg allch der 5. Kriegs­

an]eibc gesichert. und den Regierungen der uns feind­
lichen Länder wird es immer schwerer werden, bei ihren
Völkern für das Märchen von der Mö lichkeit der Ver­
nichtung Deutschlands 01ällbigc zu finden.

Die Ausstattung der 5. Kriegsanleihe lehnt sIch eng
an die bei den früheren Kliegsanleihen gev.;-älJlte und
insbesondere an die Beclingungcn der 4. Kriegsanleihe
an. Wieder wird in erster Linie dem deutschen Kapital
eine mit 5 v. H. ver,dns!iche Deutsche Re ich s­
a nie i h e angeboten. unk ii n d bar bis I 924. wobei
gleich bemerkt sei, daß die \Vorte ..unkÜndbar bis 1924"
keine Verkaufs- oder Verfügungsbeschränkung des An­
leiheinhabers ankÜndigen, sondern nur besagen, daß das
Reich den Nennwert der Anleihe nicht vor dem erwähnt n
Zeitpunkte zurückzahlen, bis dahin auch keine Herab­
setzung des Zinsfußes vornehmen darf. Daß auch später
eine Herabsetzung des Zmsfußes nur in der Weise mö ­
lich ist, daß das !Keich dem ]nhaber wahlweise die RÜck­
zahlung zum voden Nenm\Tert anbietet, ist bekannt.

Neben der mit 5 v. fi. verzillsJichen R.eichsanleihe
werden mit 4 1 /:.' v. H. verzinsliche R. eie h s s c h a t.z­

a 1:1 \v eis u n gen ausgegeben. HinsichtHch ihrer Sicher­
lieH unterscheiden sich die Schatzamveisungen in keiner
\\'eise von den mit. 5 v. H. verzinsJichen Anleihen, wie
überhaupt beide ihrem inneren \'ierte nach aUcn schon
irüher ausgegebenen Deutschen Rcichsaiilcihen gleichen
und wie diese zur Anlegung von M Ü TI dei gel der n
verwendet werden <lürien. Nlit dem Worte "Schatz­
anweisungen" wird nur z.um Ausdruck gebracht, daß die
Laufzeit von vornherein begrenzt ist, cl. 11., daß das
R.eich sich verpilichtet, diese Schatz<:lTIweisungeo, in
einem ;::enau iesbtehenden, verhältnism,W;g kurzen Zeit­
mum mH ihrem Nennwert einzulösen.

Die mit füni v. ff. verzinsliche Reichsanieihe wird zum
Kurse vun 98 v. ft. (Schuldbucheintragungen 97$0 v. ft.)

ausgegeben
Der einzuzahlende Betrag ist indes mcdriger als

98 v. H., weil d r Zinsenlaui der Anleihe crst am
I. Apri1 1917 beginnt, die bis dahin dem Anlcil1czeichner
zustehenden Zinsen aber ihm sofort vergütet werden.
HIerdurch ermiißigt sich der Zeichmmgspreis bis um
21/2 v. H., dieses n5.rnlich in dem r-alle, wenn der ganze
Gegenwert der Anleihe al11 30. September bezahlt wird.
Stelle!! wir in bezug anf den Ausgahepreis einen Ver­
gleich mit der 4. Kriegsan!eihe an. so sehen daß der
Er\',ecb der 5, Kriegsanleihe. rcin äußerlich
jetzt tun 1/2 v" H. gÜnstiger ist. Das ist ]ecloch. wie zu­
gegeben werden muß, nur ein scheinb0. er Vorteil, weil
man nicht vergessen darr. dJß der Z;nsiuß VOll.) v, 1-1.
dem Anleiheerwerber .ietzt auf 8 Jahre (bei tier 4. Kne,\;s­
anleihe waren es hingegen 8t,'  Jahre) gesichert i<;t. Denn,
wie SChOll oben J!,esagt. das I{eich kzmn yom Oktober
dcs Jahres 1924 311 die Anleihe zum Ndmwerte 711flick­
zahlen. Die Ne t t 0"\- erz i Tl S [J n,c( der mit 5 \. M.
verzinslichen Reichsanleihe bebuit sich bei emem Kurse
VOB 93 V. H. auf 5.10 v. H. und. wem] die Ri"lckzahbmg
im Jahre 1924 erfolgen sollte (infolge ues dann ein­
tretenden Kursgc\vinnes von 2 v. ri.).  illf 535 \'. H. D;1S
ist angesichts der allerersten Sicherheit. die ,::jnc
Deutsche Reichsanlcihc darstellt. ein ;:ud3eroruentlich
günstiges Angebot. Freilich ist es nicht so reichlich be­
messen wie das. das die französische Reg:!enmg iÜr ihre
mit 5. v. 1i. verzmslichc ..sicg;esanlcihe" dem frauzösi­
sehen Kapita!, der Not gehorchend, gemacht hut: nicht
98. sondern uur 88 \'. H, konllte Frankreich für seine mit
j v. H. verzinsliche Rente brutto erlösen. ein recht deut­
liches Anzeichen dafür. daß es um die französischen
Finanzen im Vergleich mit den deutschen recht sLh!ccht
bestell! ist.

Der Ausgabepreis der Schatzan\\ eisungeil beträgt
ohne Reriicksichtignug der bis ani Il,  v. H. aurskigeIl­
den Zil1svergÜtung 95 v. H.. lind da hier der Zinsfuß sich
aur 41/  v, H. beläuft, so ergibt sich zunächst eine Rente
von 4.74 v. H. Hierzu kommt indes der Vorteil. der dem
'Inhaber der Schatzanweisungen durch die Tilgung wmkt.
Diese findet durch Auslosun:2; innerhalb 10 Jahren. be­
gjnnend im Jahre 1923, statt und verbürgt des Schat.. ­
anweisungsbesitzer einen sicheren Gewinn von 5 v. H.,
der frÜhestens im Jallre 1923, spätestens im Jahre 1932,
iällig wird und im gÜnstigsten falle das Zinsenatr !gnis
auf 5,51 v. H.. im ungÜnstigsten auf 5.07 v, H. steigTrt.
Beide Anleihen. die mit 5 v. tl. verzinslich<::. his 1924
unkÜndbare Reichsanleihe und die mit 4 1 1'1 v. H. ver­
zinslichen ReichsschatzanweisnngeIl, Imben ihre beson­
deren und großen Vorteile, und es muß mirhin dem Er­
messen des einzelneJ1 Zeichners überlassen bleibe1 1 , WQ­
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für er ::-ich entsc11cjdeL Von einer Begrcnzung der An­
JeJ!lcbeträgc wnrde nach den guten Erfolgen der vier
ersten Anleihen sowohl für die Reichsanleihen als auch
für die Sc11atZJnweisung n wiederum abgesehen.

\-Ver kann sich nun an den Zeichnungen beteiligen?
.Etwa der OroBkapitalist nur? \Veit gefehlt! Auch der
k I e j 11 S t c S par e r kann es. Denn es gibt Anleihe­
stucke und Schatzanweisungen bis 1,11 100 elf herunter,
l!od die ZahJungstennine sind so bequem gelc:gt, daß
jeder. der heute zwar Über keine flÜssigen Mitte] verfü):!;t,
sie aber im nächsten Vierteljahr zu erwarten hat, schon

uiJb sorst seine Zeichuung anmelden kann. Das
iiber dIe cl!lzahluIlg,stcnnine ergibt sich mit aller

KJarheit aus der im AnzelgeJlteil dieser Nummer ent­
haltcnen Bekanntmachung;. Hervorgehoben sei hier nur.
daß jemand, eIer 100 cf! Krieg;sanleihe zeichnet, den
ganzen ßetcag erst am 6. februar 1917 einzuzahlen
bl aucl1t. Ol:r e! s t e fr e i w i J 1 i g: c f i 11 za 11 1 U 11 g S ­
tc r m I n ist der 30. September. fhn \verden sich a!Ie
die zunutze maclJeIl, die so frÜhzeitig wie lTIöglich i11
den hohen Zinsge!Il1ß treten wOJJCll.

Obwohl am 30. September mit der Einzahlung; be­
gonnen werden kann. werden Z eie 11 11 U n g s a 11 m t': 1­
d!1 TI g C 11 his zum 5. Oktober entgegengel1ommcr;, ts
\\/erdcn niim1ich die Fälle 11lcht selten sejn, in denen
jemand sich 7W8r gern an der beteiligen
mochte, zunächst aber ab\\'arten will. ob lTl den
ersten Tagen des neneiJ Vierteli8hrs fitl!ige auch

AUcn dcnen, dic sich in :-,o!c.her be­
so!! d;'tdurch entgegengekommen werden. die

Zc!chnllllgsfrist erst am 5. Oktober abläuft.
V/o gc z eie h 11 e t wer d C tl k Cl n 11, wird den

meisten unserer Leser bekannt sein. Immerhin sei er­
wähnt, claB bel dem Kontor der J\l.elchshaL1ptbank fllr
vVertpapiere in Berlin lI1Jd bei allen ZweiganstaJteu der
l<.ciehsbank mit Kassi:neinrichtung Zeichnun en ent­

werden können, außerdem können
durch Vermittlung der KÖnigl. See­

ha11Cl!l1Jl  St(Jatsb,lJ1k). der PrenGischen
CeIITral-0l'lJosscnschafts-Kasse in Bcrlill. der Königlichen
HnllPtbank In Nlimberg lind ihrer Zwciganstalten sowie
samtJic!lcf deutschen BaIJke1J, Bankiers. öffentlichcnSjMrkC1SS<2Jl. Kredit­
,l.';enossellsd1;1flen und durch Postanst8!ten.

Die Z eie 11 nun :1 LJ f Sc JI U 1 d b u c h e i II ­
ll]j gen sind nur dIe mit 5 v. H. verzinshchen

1Ücht aber jer die Reichsschatzanweisull­
J!diissi',:;. llnd zwar allS dem Grunde, weil die Schul­

möglichst fÜr solche Anleihebesitzer
vori<':cschen ist, dic auf lahre hinaus an ihrem Besitze
fC'5thalten \\'olkm. Das ist bei elen I<.eichsschatz­
aJ1\vcisllngcn niellt ohne weiteres mö 1ich. weil ja. wie
\vir oben gesehen haben, die Tilgl1ng innerhnlb l ines

]\[!rZe!l Zeitraumes erfolgt. Obwohl die
:Einträgull.<; in Reichsschu]dbuch fiir den Anleihe­
inhaber ganz besOlIders große Vorteile mit sich bringt,
indem er sich HIcht um die Aufbewahrnilg seines Ver­
mögens, die Zil1Sschcinabtrennullg usw. zu kümmern
brancl1t. ist, wie gleichfa!]s schon gesagt, der Zeichnungs­
preis hier um 20 Pi. niedriger, weil denen, die die Kriegs­
anleihe aJs dauernde Kapitalanbge betwchtell, ein bc­
sonderes Entgegenkommen bewiescn werden so]!.

\Vie bei früheren Zeichnungen, so auch jetzt, hört
nm]] zuweilen von einigcn Zaghaften die frage auf­

ob es auch möglich sein werde, das in den
angelegte Geld, falts dieses nach dem

Friedensschluß für andere Zwecke von dem Eigentlimer
gebraucht werden so1!te, schnell wieder flÜssig zu
machen. Auf solche fragen ist zunächst zu erwidern,
daß ebenso wie die Darlehl1skClssen die Beteiligung an
der Zeichnung auf die Kriegsanleihe allen denen er­
leichtern, die sich das Geld zunächst durch die Ver­
pfändung älterer Kriegsanleihen oder andercr Wert­
papiere beschaffen woUen, auch auf Jahre hinaus nach
der Kric,Ksbeendigung uen Anleiheinhabern von den Oar­
lehnskassen die MÖj{Iichkeit zur Lombardierung ihres
Besitzes 2'U giinstigen Bedingungen gewährt wird.
DarÜber hinaus aber können wir mitteilen, daß von den
maßgebenden SteHen Bedacht darauf genommen werden
wird, den Verkauf Vou Kriegsanleihe wIch dem Kriege
unter angemessen2n Bedingungen zu ermöglichen.

Niemand darf zÖgern bei der Erfüllung seiner vater­
ländischen Pflicht. jedermann kann überzeugt sein: Es
gibt keine bessere Kapitalanlage a1s die Krie.e;sanleihe,
für deren Sicherheit die Stellerkraft nJ1er Bewonner des
R.eiches und d8S Vermögen aJler Blmdesstaaten haften!

Je stärker die fin111zieHe f.(iistul1g:, 11m so näher ist
der endgÜltige Sieg auf elen Sch!<1chtfeldern gerÜckt.

Hoc1J ulld niedrig. reich und arm mtlssen sIch dessen
bewußt sein. daß die Kräfte alter dem Vat, r)ande gehören.

Auf zur Zeichnung!
o ==== 0

Privatklinik Selma Kretschmer
in Breslau, KleiststraBe.

Architekt u. Maurermeister Eugen H aJfpaap jn Ereslau.
(Ahbi!dun.c;r;cn auf Blatt 175 und 176.)

Das GebÜude i t im Jahre 1913 erridltet \\'orden;
seine Entwllrfshearbeitung, I:)auleitung lind Bau3ns­
iiil1rung lag in den Händen der Pirma Simon u. Iialfpaap
in Breslau. Es ist als Privatkiinik für den Frauenarzt
01'. Schiffer eingerichtet und mit a1len technischen "Er­
fordernissen el1les K!inikgebäudcs versehen. So ist ein
elel):trisch betriebener Personcn- und Kral1kenfahrstuhl.
\Varmwasserhelzung, Warll1wasserbereitung, elektrische
Imd Gas beleuchtung, Fernsprecher. Entstaubuugsanlage
IISW. \'orhanden, suwie auch für größte SchaIJdämpfung
Sorge ,l.{ctl'agen worden. Der im zweiten ObeJ'g-eschoß
liegende Operntionssaal erhielt heUen Fliesenfußboden.
hel!<.:: fliesenwandbe]deichmg lind eine mit EmailIelaek
hberzogene Decke. DUlch Vorbau eines Glaserkcrs ist
Hir beste Beleuchtung gesor t. Natl1rJich Ist dieser
R.aum. wie <ludI lbs anstoßende Vorbereitungsl:immcr.
mit edlen neu esten gesundheibtechnischen Einrichtungen
reichlich versehen.

o ==== 0

Die Heizungsfrage im Kleinwohnungsbau.
Von Bauarntmann Hauser in München.

Eine wichtige Frage bei der AusfÜhrung von Klcin­
wohnungsbauteJl, der aber leider in den hierflir in Be­
tracht kommenden Kreisen 110ch nicht die ihr zu­
kommende Beachtung; geschenkt wird, ist die Prage der
zweckmäßigsten Beheizung; diese frage ist um .so
wichtiger, als wir in Deutschland bei unseren Witte­
rungsverhältllissclI an sich nicht so billig bauen kÖnnen,
wie dies z. B. für die englischen Eigenheimc zutrifft; in­
fOlgedessen unterliegt bei uns häufig der Baumeister ­
Baumeister in weitestem Sinne gefaßt - der Ver­
suchung, an der inneren Einrichhmg zugunsten der rein
baulichen Anjage zu sparen, wo nur möglich, also auch


